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recht erfreulichen Abſchluß geführt. 
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„Nr. 322. Mittag- Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Juli. 


und dem ſeitherigen Legations⸗Secretair bei der königlich däniſchen Geſandt 


ſchaft in Berlin, Kammerjunker Krag, den königl. Kronenorden dritter Claſſe 


verliehen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von 


dem Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg i. E 


vorgenommene Ernennung des Pfarrverweſers Bernhard Guſtav Hamm in 


Oberhofen zum Pfarrer in Gersdorf, Bezirks Unter⸗Elſaß, beſtätigt. 
Se. Majeſtät der König hat den Director der Bergakademie zu Berlin 


Ober⸗Bergrath Wilhelm Hauchecorne, zum erſten und den 1 m Reſolution, 
rn 
eyrich, zum zweiten Director der geologiſchen Landes⸗Anſtalt daſelbſt 


rofeſſor an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität, zu Berlin, Dr. 


ernannt. 
Der königliche Hof legt heute für Ibre königliche Hoheit die 
Alexandra Amalie pon Baiern die Trauer auf vierzehn 
Berlin, den 13. Juli 1875. 0 1 
Der Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter: Graf zu Eulenburg. 


age an. 


Der königl. Kreisbaumeiſter Hironymus Weidner zu Roſenberg in Ober 
ſchleſien iſt angewieſen worden, vom 1. Juli d. J. ab ſeinen Wohnſitz nach 


Creutzburg zu verlegen. DER ) 
Dem Herrn A. Crespin zu Paris ift unter dem 9. Juli d. 


theilt worden. 
Berlin, 13. Juli. 


der Conſtanzer Garniſon eine Serenade dargebracht. 


Saal in Conſtanz. 
Mainau. 


= Berlin, 13. Juli. 


(R⸗Anz.) 


letzten vor den Ferien am 25. v. Mis. gehabten Sitzung auch von 
den Verordnungen beziehungsweiſe Bekanntmachungen über die Ein⸗ 
ziehung des Staatspapiergeldes Kenntniß genommen, und zwar 
es, Baierns, Sachſens, Mecklenburg⸗Schwerins, Waldeck: 
N fo daß, da Medlendurg-Strelig ſpäter auch noch hinzuge⸗ 

Hi nunmehr ſämmtliche Bundesregierungen, welche Staatöpapier: 
geld ausgegeben haben, dem Wunſche des Reichskanzlers entſprochen 
haben. — Auch die Ausführungsanordnungen zu dem Geſetze über 
die Naturalleiftungen der bewaffneten Macht im Frieden iſt schließlich 
noch geordnet worden. Nachdem ein Antrag Preußens auf Ermäßi⸗ 
gung der Vergütigungsſätze für ein mit zwei Pferden beſpanntes 
Fuhrwerk mit Führer um 25 pet. und dem entſprechentſprechend 
auf weitere Ermäßigung anderer Sätze abgelehnt worden war, wurde 
der Antrag Sachſens, die Ermäßigung für die vorangegebene Pofition um 
je 1 Mark und der Sätze für andere Beſpannung um je 50 Pf. ange⸗ 
nommen. Danach ergeben ſich folgende Sätze: in erſter Klaſſe für 
ein mit einem Pferde beſpanntes Fuhrwerk nebſt Führer 8 ½ M., für 
jedes weitere Pferd 4½ M., für ein mit zwei Pferden beſpanntes 
Fuhrwerk nebſt Führer 13 M., 
Reihenfolge 8, 4, 12 M., in dritter 7, 3 ½, 10 M., in vierter 6, 
3, 9 M. Dann würde es auch noch bezüglich der Verkehrstoleranz 
für die in Würtemberg und Baden zur Aufnahme von rohen Obſt⸗ 
lüften, Moſt u. ſ. w. dienenden ſogenannten Herbfigefäße bei den 
Älteren Beſtimmungen der Normal-Eihungscommiffion, wie dieſe 1869 
getroffen worden ſind, belaſſen, ſo daß ein hierauf etwa anzuordnender 
entgegenſtehender Beſchluß nicht zur Geltung gelange. Endlich wurde 
noch dem Reichskanzler⸗-Amte die Ermächtigung ertheilt, den Zeit: 
punkt, zu welchem der Anſchluß gewiſſer Bremiſcher Gebiets: 
theile an das Zollgebiet erfolgen ſolle, näher zu beſtimmen. 
— Die Verhandlungen wegen der Betheiligung der deutſchen 
Bergwerks⸗ und Hütten⸗Induſtrie an der Weltausſtellung zu Phila⸗ 
delphia haben (gegenüber der Baumwoll- u. ſ. w. Induſtrie) zu einem 
Was zuvörderſt das Eiſen anbe⸗ 
langt, ſo wird Oberſchleſien vertreten werden durch Borſig, Weſtfalen 
durch Krupp, der Saar⸗Diſtrict durch die luxemburgiſche Bergwerks⸗ 
und Saarbrücker Eiſenhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft zur Burbach, ferner 
das Siegerland durch eine Collecttv-Ausſtellung der Heinrichs hütte 
zu Au, der Charlottenhütte zu Niederſchelden und des Cöln⸗ 
Müſener⸗Actienvereins, die würtembergiſche Induſtrie durch die Hütten⸗ 
werke zu Königsbronn und Friedrichsthal. So werden ſich 
denn die hervorragendſten Werke mit ihren beſten Producten bethei⸗ 
ligen und gewiß können ſich die übrigen Induſtriellen freuen, ſo wür⸗ 
dige Vertreter gefunden zu haben. Zu weſentlichem Schmucke wird 
endlich die in ziemlich ſicherer Ausſicht ſtehende Betheiligung der be⸗ 
rühmten gräflich Stolbergiſchen Kunſtgießerei zu Ilſenburg bei⸗ 
tragen. Erwünſcht wäre es, wenn noch die baieriſche, die ſäch⸗ 
ſiſche und die lothringiſche Eiſen⸗Induſtrie ſich zur Betheiligung ent⸗ 
ſchließen wollte. Nächſtdem wird Blei und Silber in einer Collec⸗ 
tiv⸗Ausſtellung vertreten fein, an welcher ſich außer den preußiſchen 
ſiskaliſchen Hütten im Harz und in Oberſchleſien noch die Stolber⸗ 
ger und die rheiniſch⸗naſſauiſche Actien⸗Geſellſchaften zu Stol⸗ 
berg bei Aachen betheiligen werden. Leider fehlt auch hier wieder 
das Königreich Sachſen. Steinſalz und daraus gewonnene Pro⸗ 
ducte werden in einer Collectiv⸗Ausſtellung von den preußiſchen Staats⸗ 
werken und den Kalifabrikanten Staßfurts zur Anſchauung Ige- 
bracht werden. Die neueſten Reſultate der geologiſchen Unter⸗ 
ſuchung deutſchen Bodens, ſowie ſtatiſtiſche Tableaux, ausgeſtellt von 
en betreffenden Behörden, werden die Ausſtellung vervollſtändigen 
und ſchmücken helfen. 


Ges Berlin, 13. Juli. [Die Generalverſammlung der 
vom alſchaft far Volksbildung. — Hausſuchungen.] Die 
der Ger bis 11. Juli in Göttingen ſtattgefundene Generalverſammlung 
Anweſeſelſcaft für Verbreitung von Volksbildung entbehrte leider der 
el ihres Vorſitzenden Schulze⸗Delitzſch, der durch eine 
r verhindert war und ihres ſchwer erkrankten General⸗ 
ſich obschon Leibing. Auch der zweite Vorſitzende Abg. Miquel ließ 
Abhaltung de einen Vortrag übernommen hatte, wegen dringender 
in der Reicheſſchuldigen. Freilich hätte er ſchon wegen des Vorſitzes 
weſend ſein En commijfion an den erſten beiden Tagen nicht an⸗ 
Haupt eſamms was namentlich für den dritten Gegenſtand der 
die Bed de um ſo bedauerlicher war, als bei dieſem, betreffend 
edeutung der Büldungsvereine in fittficher und wirthſchaftlicher 


Garen 
n 


Inſertionsgebühr für den 


N [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem wenig berührt wurde. 
königlich baieriſchen General⸗Lieutenant Freiherrn v. Horn, Commandeur 
der 4. Diviſion, den löniglichen Kronenorden zweiter Claſſe mit dem Stern, 


rinzeffin 


i d. J. ein vertreten find, Streit zuzulaſſen. 
Patent auf ein Kapſelräderwerk mit beweglichen Zähnen auf drei Jahre er⸗ 


[Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König! 
wurde am Sonntag Abend auf der Mainau von dem Offizier⸗Corps 
Geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr beſichtigten Se. Majeſtät mit Ihren Königlichen Hoheiten 
der Großherzogin und dem Erbgroßherzog von Baden den Conciliums⸗ 
Um 11% Uhr erfolgte die Rückfahrt nach der 


[Bundes rath. — Weltausſtellung 
in Philadelphia.] Der Bundesrath hat bekanntlich in ſeiner 


in zweiter Klaſſe nach der vorſtehenden 


AR) 
ie 


f., 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Beziehung, die Stellung der Vereine zu den kirchlichen Fragen ein 
Es kam zu einem lebhaften Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen den Proteſtantenvereinlern (Referent Dr. theol. Bran⸗ 
des) und den kirchlich Radicalen, zu denen außer dem Freigemeindler 
Heine⸗Halberſtadt auch Franz Duncker zu rechnen iſt wobei Miquel als 
hervorragendes Mitglied der ſogen. kirchlichen Mittelpartei dieſe dritte 
Partei vor feinen alten Göttinger Freunden hätte vertreten können, 
die vor Zeiten in den Mauern ihrer Stadt Miquel nur als kirchlich 
radikalen hatten kennen lernen. Uebrigens einigte man ſich ſchnell 
über eine von Profeſſor Jürgen Bona⸗Meyer aus Bonn beantragte 
wonach die Geſellſchaft die politiſche, ſoziale oder kirchliche 
Agitation nicht zu ihrer Aufgabe macht, aber freieſten Meinungs⸗ 
austauſch und Verſtändigung auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens für nöthig hält. Man erinnert ſich, daß hier eine gefahrvolle 
Klippe für die Geſellſchaft vorhanden iſt, welche den Ultramontanismus 
zu bekämpfen gar nicht umhin kann, ſofern er nach der Anſchauung 
aller, oder faſt aller Mitglieder der Bildung und Aufklärung feindlich 
iſt, welche ſich andererſeits aber hüten muß, unter den belden oben 
bezeichneten religtöſen Richtungen, die vorzugsweiſe in der Geſellſchaft 
Es zeigte ſich dies in der Ange⸗ 


— 


U 


ſchuß trotz feiner großen Tüchtigkeit kündigen mußte, weil viele ein- 
flußreiche Mitglieder, die fi) durch die fpöttiihe Form der Darſtellung 
kirchlicher Fragen in einem Lindwurm'ſchen Buche ſchwer gekränkt 
fühlten, jene Kündigung forderten, widrigenfalls fie ihren Austritt 
anmeldeten. Daß z. B. der Glaube an ein Leben nach dem Tode 
durchaus nicht erforderlich ſei zur Mitgliedſchaft an der Geſellſchaft, 
wurde bei dieſer Gelegenheit im Centralausſchuß derſelben konſtatirt, 
in welchen mehrere Mitglieder ſaßen, die ſich auch zu den angeblich 
heidniſchen Anſichten Lindwurm's bekannten. — Die von Duncker in 
Göttingen vorgetragene Statiſtik der Mitgliedschaft der Geſellſchaft, 
welche Berlin in ziemlich ſchlechtes Licht ſtellt, ſtützt ſich auf das dem 
gedruckten Jahresbericht der Geſellſchaft beigefügte Verzeichniß der 
Mitglieder nach Provinzen (reſp. Regierungsbezirken bei Preußen) und 
Staaten geordnet. Leider ſteckt dieſes voller Fehler, was bei einer 
ſolchen Geſellſchaft nicht vorkommen ſollte. Wenn z. B. Worms, 
Oſthofen und Hanau in den Regbz. Wiesbaden, Zeitz und Schonin⸗ 
gen in den Regb. Magdeburg verlegt werden, ſo kann man darauf 
doch keine Statiſtik machen. — Der heutige „Socialdemokrat“ meldet 
in einem ſpöttiſchen Leitartikel, daß geſtern gründliche Hausſuchungen 
bei Haſſelmann uud Lange hierſelbſt ſtattgefunden haben; es ſcheint, 
als wolle Herr Staatsanwalt Teſſendorf von neuem Unterſuchungen 
wegen Verletzung der Vereinsgeſetze gegen die ſocialdemokratiſchen 
Führer beginnen. Die vorjährigen Unterſuchungen haben zur Schlie⸗ 
Bung mehrerer ſocialdemokratiſcher Vereinigungen geführt — auf 
Grund nicht ganz zweifellofer Auslegungen des Preußiſchen Vereinsgeſetzes; 
daß damit der ſocialdemokratiſchen Sache geſchadet fei, wird nicht be⸗ 
hauptet werden können. Die Verſöhnung der fogen. Eiſenacher mit 
den Laſſalleanern iſt die natürliche Folge der Verurtheilungen geweſen. 
[Der General⸗Feldmarſchall Graf von Roon] if mit 
Familie auf ſeiner Beſitzung Neuhof bei Coburg zu einem längeren 
Aufenthalte eingetroffen. g 

[Eine Verfügung des Cultus miniſters,] welche an ſaͤmmt⸗ 
liche königliche Provinzial⸗Schulcollegien ergangen iſt, verbietet die Be⸗ 
theiligung der Schüler höherer Unterrichts-Anftalten an der Zeitſchrift 
„Freya“. Die Verfügung beſagt, wie wir der „Poſ. Z.“ entnehmen, 
zunächſt, das Verbot der Schuͤler⸗Zeitſchr ift „Walhalla“ ſei dadurch 
umgangen worden, daß man einige Monate ſpäter ein Blatt derſelben 
Tendenz unter dem Namen „Freya“ herausgegeben habe. Der Mi: 
niſter äußert ſich dann weiter wie folgt: 

Die Jugend wird in einer Zeit, wo ſie erſt zu lernen hat, und dazu ihre 
Kräfte geſammelt erhalten ſoll, durch den Reiz, der für Viele darin liegt, 
ſchon mit eigenen Productionen in die Oeffentlichkeit zu treten, von ihrer 
nächſten Pflicht abgezogen, und durch die Art dieſer erbindungen vielfach 
zerſtreut. Da ſonach mit Sicherheit anzunehmen, das mögliche Gute an der 
Sache werde von den unausbleiblichen üblen Folgen entſchieden überwogen 
werden, ſo iſt Schülern eine Betheiligung an der Zeitſchrift „Freya“ ferner 
nicht zu geſtatten und für künftig allgemein als Norm feſtzuhalten, daß 
Schülervereine zu Zwecken, die an ſich zu billigen, nur dann zuläſſig find, 
wenn fie ;fich wirklich auf Schüler und zwar auf ſolche, die einer und ver: 
ſelben Anſtalt angehören, beſchränken, ſo daß deren Director eine Verant⸗ 
wortlichkeit dabei übernehmen kann. Ich beauftrage das königliche Provinzial⸗ 
Schulcollegium, hiernach das Erforderliche an die Directoren der höheren 
Lehranſtalten feines Reſſoris zu derfügen, wobei denſelben zu empfehlen ſein 
wird, um eine Eltern mgehung des Verbots zu verhindern, in geeigneter 
Weiſe auch die Eltern der Schüler ins Intereſſe zu ziehen, da die ngelegen⸗ 
beit zu denen gehört, welche ein Zuſammenwirken von Schule und Haus 


nothwendig vorausſetzen. 

Poſen, 13. Juli. [Kirchliches.] In Betreff der Unter⸗ 
laſſungen der kirchlichen Trauungen veröffentlicht das 
„Kirchliche Amtsblatt“ folgende Verordnung des königl. Conſiſtoriums 
der Provinz Poſen: 

Nach Einſicht einiger bereits eingegangener Protokolle über diesjährigen 
S der Kreisſynoden ſehen wir uns veranlaßt, hierdurch zur 


erhütung der Unterlaſſungen der kirchlichen Trauung anzuordnen, daß die] f 


Herren Geiſtlichen, in deren Kirchſpielen Ebeſchließungen ohne Hinzutritt der 
Urchlichen Trauung erfolgen, im Falle des Verlaſſens der Parochie Seitens 
der nicht getrauten Ehepaare dem Aide ve 5e fine derjenigen Parochie, 
wohin die Verheiratheten verzogen ſind, von dieſer Unterlaſſung Anzeige zu 
machen haben, ſobald fie das neue Domicil eines ſolchen Ehepaares in Cr: 
fahrung gebracht haben. 

Dem Conſiſtorialrath a. D. und Propſt an der hieſigen St. Adalbert⸗ 
Kirche Bazynski veröffentlicht mit Bezug auf die Motive, welche 
das königliche Obert ribunal veranlaßt haben, feine Nichtigkeitsbeſchwerde 
zurückzuweiſen, in der „Germania“ folgende Erklärung: 

Das Urtheil iſt gefällt und ich trage es mit Ruhe und Würde, erkläre 
aber vor aller Welt Folgendes: ; 

„Ich habe zwar mit Hilfe unentbehrlicher Sachverſtändiger, als Autoren, 
Buchdrucker, Buchhändler, Zeichner, Correctoren und geiſtlichen Cenſoren von 
Zeit zu Zeit, ſeit einer Reihe don Jahren gute und billige Volksbücher her⸗ 
ausgegeben, aber zu dieſem Zwecke nie einen Verein gegründet. 2. Ich 
bin von keinem Vereine, auch ſonſt von Niemandem zum Präſes gewählt 
worden und nahm meine Rathgeber, wo und wie ſie mir gerade paßten. 3. 

ch habe nie regelmäßige Beiträge geſammelt und konnte Jeder⸗ 
mann bei meinem Commiſſionsbuchbän dler von meinen Büchern fo viel und 
fo oft kaufen, wie er wollte. 4. Ich babe ſelbſtverſtändlich für mich und 
meine vermeintlichen Mitglieder nie ein Statut gehabt, auch niemals 
Verſammlungen der vermeintlichen Vereinsmitglieder gehalten. 5. Die 
in meinem Verlage erſcheinenden Bücher waren mein ausſchließliches 
Eigenthum, mit welchem ich nach meinem Belieben frei ſchalten und walten 
konnte und worüber ich Niemandem Rechenſchaft abzulegen brauchte. 


legenheit des damaligen Wanderlehrers Lindwurm, welchem der Aus⸗ N 


E 
, 


Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen ale Voſt⸗ 
Anſtalten Veftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ein nal, an den übrigen Tagen dpeima! erſcheint. 


vielen hierorts und auswärts wohnenden 1 und weltlichen Standes 

vor Gericht geladenen Zeugen, welche ihre Ausſagen eidlich bekräftigt baben. 

= 47 Bücher waren katholiſcher Tendenz und in polniſcher Sprache 
erfaßt. 


nannten halben Feiertage an die Superintendenten der Provinz 
folgende Verfügung erlaſſen: „Anläßlich einer an uns ergangenen An⸗ 
frage von Seiten des Eoangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, fordern wir 
die Herren Superintendenten auf, uns darüber Bericht zu erſtatten, 
ob und in welchem Umfange noch in ihren Diöceſen, aus alter Zeit 
her, die ſogenannten halben Feiertage beſtehen. Wir ſehen binnen 
6 Wochen einer Aeußerung darüber entgegen, die ſich event. an folgende 
Fragen anlehnen müßte: an welchen Orten und an welchen Tagen 
werden dergleichen halbe Feiertage kirchlich noch gefeiert? welche Theil⸗ 
nahme findet die kirchliche Feier bei den Gemeinden? hat ſich ein Be⸗ 
dürfniß nach theilweiſer oder völliger Aufhebung der kirchlichen Feier 
ſolcher Tage gezeigt? 

Poſen, 13. Juli. [Mollard +] Am 9. d. ſtarb im Bade 
Wildungen in hohen Jahren der Geheime Regierungsrath Mollard, 
Beſitzer der Herrſchaft Gora im Kreiſe Pleſchen, „ein Mann, deſſen 
ame (wie ein Nachruf des Oberpräſidenten bezeugt) mit der Ent⸗ 
wickelung der landwirthſchaftlichen Cultur der Provinz Poſen ſeit einem 
1 . rühmlichſt verflochten und deshalb in weiten Kreiſen ge⸗ 
kannt iſt“. 

Itzehoe (Holſtein), 13. Juli. [oon Blome .] Die „K. 3.” 
meldet: Vorige Nacht entſchlief auf feinem Schloſſe Helligenſtedten bet 
Itzehoe der Geheime Conferenzrath, Kammerherr, A. von Blome im 
Alter von 78 Jahren. 

Hildesheim, 13. Juli. [Beſchlagnahme.] In Bezug auf die 
Beſchlagnahme des geſammten Vermögens ꝛc. der katholiſchen Pfarre 
zu Norten veröffentlicht das hieſige „Amtliche Verordnungsblatt“ eine 
Bekanntmachung des Dberpräfidenten Grafen zu Eulenburg, welche die 
verfügte Maßregel wie folgt begründet: 

„Die Thatſache, daß die durch den Tod des Pfarrers Nolte zu Nörten 
ſeit dem 20. Mai 1874 vacante katholiſche Pfarrſtelle zu Nörten ſeitens des 
Biſchofs von Hildesheim bis jetzt noch nicht wieder beſetzt iſt, in Verbindung 
mit dem Umſtande, daß von dem Biſchof zwei andere in der Didceſe Hildes⸗ 
beim erledigte Pfarrſtellen im Widerſpruch mit den Vorſchriften der 88 1 bis 


ſind, ohne daß die vorgeſchriebene Benennung derſelben bei mir erfolgt iſt, 
begründet mit Rückſicht darauf, daß der Biſchof in mebreren Fällen wieder⸗ 
bolter Aufforderungen und Strafandrohungen ungeachtet es unterlaſſen hat, 
erledigte me in feiner Diöcefe unter Beobachtung der erwähnten ges 
ſetzlichen Vorſchriften wieder zu beſetzen, die Annahme, daß auch die etwaige 
Uebertragung des erledigten Pfarramts zu Norten nicht unter Beobachtung 
dieſer Vorſchriften erfolgen werde.“ 

Der Amtshauptmann Freiherr Grote zu Northeim iſt zum Com⸗ 
miſſarius für die Verwaltung des Vermögens der Pfarrſtelle zu Norten 


dergeſtalt ernannt, daß er alle vermözens rechtlichen Befugniſſe des 
e Stelleninhabers mit voller rechtlicher Wirkung auszuüben 


Göttingen, 11. Juli. i ordentliche Generalverſammlung 
der Geſellſchaft für erbreitung von Volksbildung.] 2. Ver⸗ 
handlungstag. Der Vorſitzende Abg. Franz Dunker eröffnete die Sitzung 
mit geſchaftlichen Mittheilungen und ertheilt darauf das Wort 

Herrn Weſtphal (Leipzig) zum Bericht über „Die Stellung und das Ver⸗ 
bältniß der Localpreſſe zu den Bildungsaufgaben der Zeit“. Redner ent⸗ 
wickelt zunächſt kurz die Bedeutung der Preſſe für die Zwecke der Bildungs⸗ 
vereine und wiederum die fördernde Gegenwirkung der Thätigkeit der letzte⸗ 
ren für erſtere, charakteriſirt ſodann die Aufgabe derſelben und die an ſie zu 
ſtellenden Anforderungen, denen leider ein großer Theil der deutſchen Zeitun⸗ 
gen, namentlich der kleinen, aus verſchiedenen Gründen durchaus nicht ent⸗ 
ſpreche, derart, daß es ſehr erklärlich ſei, wenn man ihnen vielfach die Ach⸗ 
tung verſage. Nach einer längeren Ausführung über die Mängel des Preß⸗ 
weſens im Allgemeinen betont Redner die jedem Einzelnen obligende Pflicht, 
dafür einzutreten, daß die Macht des gedruckten Wortes in der richtigen 
Weiſe zur Anwendung komme. Schließlich empfiehlt er eine im Sinne ſeiner 
Ausführungen gefaßte Reſolution zur Annahme. 

Herr Redacteur Lammers (Bremen) glaubt daß der Referent das Thema 
des Vortrages nicht richtig aufgefaßt habe, daß er jedenfalls in die Materie 
nicht hinlänglich tief eingegangen ſei. Zur Sache ſei auch er der Anſicht, 
daß die Localpreſſe ein großes Intereſſe daran habe, poſitiv den Bildungs⸗ 
aufgaben der Zeit näher zu treten, wie andererſeits die Bildungsvereine 
gleichfalls auf die Mitwirkung dieſes Factors angewieſen ſeien. Um zwiſchen 
beiden einen regen Verkehr berzuftellen, werde es ſich, um nur ein Mittel 
anzudeuten, vielleicht empfehlen, vermittelſt lithographirter Correſpondenzen 


fortgeſetzt über die Thätigkeit der Bildungsvereine in den Zeitungen zu be⸗ 


richten. n : { g 
Herr Redacteur Klein (Danzig) widerlegt eingehend die Darſtellung, die 
der Referent von dem Zuſtande der deutſchen Zeitungen im Gegenſaß zur 
engliſchen Preſſe entworfen und weiſt darauf hin, daß die Lokalpreſſe ſich 
bereits vielfach als einen vortrefflichen Verbündeten der Bildungsvereine be⸗ 
wieſen, daß dieſe aber ſelber das Weſentlichſte zu thun hätten (durch Mitthei⸗ 
lungen von Vorträgen u. ſ. w.), dieſe Bundesgenoſſenſchaft zu einer noch 
tegeren und wirkſamen zu geſtalten. 5 5 
Herr Dr. Natorp (Eſſen) glaubt gleichfalls das von dem Referenten ge⸗ 
eichnete Bild der kleinen Lokalpreſſe, namentlich auf Grund ſeiner in ven 
Rheinlanden gemachten Erfahrungen als ein durchaus unzutreffendes be⸗ 
zeichnen zu müſſen und empfiehlt ſodann weiter als das beſte Mittel, die ſo 
wünſchenswerthe Unterſtützung der Preſſe zu gewinnen, den vom Vorredner 
owie von Herrn Dr. Lammers vorgeſchlagenen Weg. l 
Herr Heyne Galberſtadt) ſchlägt eine Refolution bes, in welcher der 
Centralausſchuß aufgefordert wird, eine Commiſſion zu ernennen, die durch 
Ausarbeitung von Fragen, welche ſich auf Volksbildung beziehen und Ueber⸗ 
weiſung derſelben an die Lokalblätter, für die Ziele des Vereins zu wirken. 
Herr Rechtsanwalt Makower (Berlin) iſt gegen die ſe Reſolution, einmal, 
weil das, was ſie wolle, abſolut nicht als dienlich für die Vereinszwecke be⸗ 
trachtet werden könne, dann aber auch, weil der in ihr gemachte Vorſchlag 
ſich praktiſch nicht durchführen laſſen werde; eine Centraliſirung der Wiſſen⸗ 
ſchaft, wie ſie die Reſolution factiſch fordere, ſei ja eden ſo unannehmbar, 
wie es weiter an den zur Verwirklichung des in ihr ausgeſprochenen Wünſches 
nöthigen geiſtigen Kräften wie materiellen Mitteln mangele. Das allein 
richtige Vorgehen ſei eben das bereits mehrfach angedeutete, daß nämlich 
die einzelnen Bildungsvereine ſelber mit der localen Preſſe in geeigneter 
Weiſe in rege Verbindung zu treten ſuchen. 2 
Nach einer kurzen Discuſſion, an der die Herren Pr. Benfey, Köbener 
(Leipzig) und Weſtphal ſich betheiligen, gelangt ſchließlich folgende von Herrn 
Lammers geſtellte Reſolution unter Ablehnung der übrigen Anträge zur 
Annahme: . £ 
Es iſt lebhaft zu wünſchen, daß die Localpreſſe überall in Deutihland 
ſich der Bildungsaufgaben der Zeit thätig ü die Bildungsvereine 
werden aufgefordert, dafür anregend und mithelfend zu wirken. 0 
Folgender Gegenſtand der Tagesordnung: Ueber Aufſtellung einer 
Statiſtik der Benutzung der Volks⸗ Bibliotheken. Berichterſtatter Abgeordneter 
Duncker. b 8 
Der Centralausſchuß, entwickelte Redner, ſei ſehr häufig darum ange⸗ 
gangen worden, Vorschläge zur Errichtung von Volksbibliotheken zu machen 
derſelbe habe nun allerdings dieſe und jene Werke als nach ſeiner Anſicht 


Mittwoch, den 14. Juli 1875. 


6. Alle dieſe Umſtände habe ich gerichtlich deponirt, daffelbe thaten alle die 


Das hieſige königliche Conſiſtorium hat betreffend die ſoge⸗ 


3 des Geſetzes dom 11. Mai 1873 Geiſtlichen zur Verwaltung übertragen 
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paſſend und geeignet zur Verbreitung bezeichnen können; ob aber das Volk] it, zu verbieten.” „Wenn auch“ ſchreibt die „Alg. 31g.“ „dle gu: 
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an der ihm gebotenen Speiſe Geſchmack finde, darüber babe ſo ziemlich jede 
Erfahrung gefehlt. Sei «8 aber im hoͤchſten Grade wünſchenswerth, daß die 
Verbreitung literariſcher Erzeugniſſe überhaupt einmal ſtatiſtiſch behandelt 
werde, ſo empfehle es ſich ganz beſonders von verſchiedenen, ſpeciell auch 
rein praktiſchen Geſichtspunkten aus für Volksbibliotheken, ſich eben mit 
Hilfe der Statiſtik ein Bild darüber zu verſchaffen, welche Schriften unter 
ihren Mitgliedern die meiſten Leſer fänden. Redner erläutert nun die ziem⸗ 
lich einfache Art der Anlage dieſer Statiſtik und theilt ſodann die Ergebniſſe 
mit, wie ſie beiſpielsweiſe bezüglich der Bibliothek des Berliner Handwerker⸗ 
Vereins gebabt. Danach laſen während eines Zeitraums von ungefähr 1 
Jahre 50 Kaufleute 700 Bände Romanliteratur, darunter Auerbach, Spiel⸗ 
dagen und Freitag am häuftgften; 60 Bande geſchichtlicher Werke, 20 natur: 
wiſſenſchaftlichen, 19 techniſchen, 7 volkswirthſchaftlichen Inhalts, außerdem 
an Zeitſchriften ca. 50 Bände. Zu derſelben Zeit laſen 50 Handwerker un⸗ 
gefähr 1050 Bände Roman⸗ und belletriſtiſcher Literatur, namentlich auch 
die deutſchen Claſſiker, durchweg mehrfach; 68 Bände Geſchichte und Kunſt⸗ 
geſchichte, darunter Sybel, Dahlmann, Löbell, Lübke u. ſ. w., 80 Bände 
naturwiſſenſchaftlichen, 26 techniſchen, 3 volkswirthſchaftlichen, 6 philoſcghiſch⸗ 
theologiſchen Inhalts. Nach einer kurzen Erläuterung dieſer Reſultate ent⸗ 
wickelt der Berichterſtatter ſodann die Nothwendigkeit. den Mitgliedern der 
Volksbildungsvereine bei der Benutzung der Bibliotheken mit Rath und An ⸗ 
weiſung an die Hand zu gehen und ſchlägt ſchließlich folgende Reſolution 
zur Annahme vor: 

Die General⸗Verſammlung empfiehlt den Vorſtänden der einzelnen 
Vereine bezüglich der unter ihrer Verwaltung ſtehenden Bibliotheken 
1) regelmäßige. ftatiftiihe Nachweiſe anzulegen, aus welchen hervorgeht: 
a. Zahl der während eines beſtimmten Zeitraums (Woche, Monat, Jahr) 
der Bibliothek entnommenen Bände. b. Titel der verliehenen Werke und 
Literaturzweige, welchen dieſelben angehören. e. Wie oft dieſelben geleſen 
wurden. d. Stand und Beſchäftigung der Leſer, ſoweit thunlich nach ge⸗ 
wiſſen größeren Kategorien wie Kaufleute, Handwerker, Beamte, Frauen, 
Schüler u. ſ w. e. Vertheilung der einzelnen Fächer und Werke unter 
dieſelben. 2) Darauf hinzuwirken, daß den einzelnen Mitgliedern in ge⸗ 
eigneter Weiſe (Vortrag, Unterricht, Fragekaſten u. ſ. w.) die nöthigen 
Fingerzeige in der Auswahl der Lektüre geboten werden. 

In der darauf folgenden Discuſſion macht u. A. Dr. Natorp (Eſſen) 
darauf aufmerkſam, daß durch die beiſpielsweiſe in Eſſen eingeführte tägliche 
Ausgabe der Bücher, ſowie durch eine Beſprechung derſelben in öffentlichem 
Vortrag die Benutzung der Bibliothek ungemein geſtiegen ſei. Darauf wird 
die Reſolution einſtimmig angenommen. R 

Sodann erftatteten die Wanderlehrer des Vereins, Herr Dr. Keller und 
Herr Director Lippert Bericht über ihre bisherige Thätigkeit, deren Ergeb⸗ 
niſſe als durchweg ſehr erfeuliche bezeichnet werden. Erſterer hielt vom No⸗ 
vember 1874 bis Juni 1875 118 Vorträge vor insgeſammt etwa 20,000 
Zuhörern, überwiegend Handwerkern, und rief gleichzeitig 39 neue Bildungs⸗ 
Dereine in's Leben; letzterer hielt im Laufe des letzten Halbjahres 90 Vor⸗ 
träge in 74 Ortſchaften, wobei er conſtatirte, daß das Material für Beleh⸗ 
rung im Volke durchaus vorhanden ſei, daß es aber freilich vielfach an den 
geeigneten Kräften fehle, ſie ihm zu bieten. f 

Der inzwiſchen vorgerückten Zeit wegen mußte Prof. Dr. Meyer (Bonn) 
darauf verzichten, die in der erſten Sitzung in Ausſicht geſtellten Mütbeilun⸗ 


betreffend die Anlage von Kleinkinderſchulen zu machen. Es handelt! 


en 
ich im weſemlichen um eine von dem Centralausſchuß zu unterſtützende 
etition, die demnächſt an den Cultusminiſter gerichtet werden und dahin 
geben ſoll, daß vom kommenden Jahre ab, 50,000 Thlr. für Kleinkinderſchu⸗ 
len und Ausbildung der betreffenden Lehrerinnen auf den Etat geſtellt wer⸗ 
den möchten. Der Centralausſchuß wird die Angelegenheit reiflich prüfen 
und ſodann über die etwaige Empfeblung deſſelben beſchließen. 

Nachdem ſomit die Verhandlungen beendet waren, ergriff der Vorſitzende 
Abg. Duncker zum Schluſſe das Wort. Nachdem er zunächſt dem Göttinger 

weigverein für die freundliche Aufnahme, den Mitgliedern der Verſammlung 

r die an ihnen gefundene warme Unterſtützung gedankt, faßte er das Schluß⸗ 
reſultat der Verhandlungen dahin zuſammen, daß fie zunachſt von neuem 
dargethan, wie es der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung fern 
liege, in politiſcher, wirthſchaftlicher oder religiöſer Beziehung irgend ein Pro⸗ 
gramm oder Dogma aufzuſtellen, wie ſie vielmehr allen offen ſtehe, die Bil⸗ 
dung zu fördern geſonnen ſeien; ſie hoffe und glaube, daß die Wahrheit trotz 
aller Zunderniſſe ſchließlich die Mehrheit der Menſchen ergreifen und gewinnen 
werde, und wer dieſes Vertrauen theile, möge und könne ſich ihr anſchließen. 
Das andere Ergebniß aber dieſer Generalverſammlung werde, wie er hoffe, 
die dauernde Eroberung neuer Wirkungskreiſe für die Arbeit des Vereins ſeim. 
Und mit der Hoffnung, daß die bier geſäete Saat gute und reiche Frucht 
tragen möge, ſchließe er die Verhandlungen. 

Nachdem Herr Dr. Saalfeld einige warme Dankesworte an den Vor⸗ 
figenven und das Bureau gerichtet und die Anweſenden ſich zum Ausdruck 
der Anerkennung von ihren Sitzen erhoben, ſchließt die Verſammlung. 

Die vom Göttinger Zweigverein getroffenen geſelligen Veranſtaltungen 
batten zwar zum Theil etwas von der Ungunſt der Witterung zu leiden, 
verliefen aber im Uebrigen aufs beſte, vor allem der ungemein herzliche und 
liebenswürdige Ton, der bei dem officiellen Feſteſſen, wie im geſammten Ver⸗ 
kebr heriſchte. Die diesjährige General⸗Verſammlung, bei der übrigens alle 
Stände der Göttinger Bürgerſchaft vertreten waren, wird daher, wie ſie ſich 
im übrigen würdig in die Reihe ihrer Vorgängerinnen ſtellen kann, auch 
nach dieſer Richtung ihren Theilnehmern eine durchaus liebe und angenehme 
Erinnerung verbleiben. 

Fulda, 12. Juli. [Der aus dem deutſchen Reiche aus⸗ 
gewiefene Dip per zer Pfarrer Helferich! iſt bekanntlich kurz 
vor Oſtern per Schub an die holländiſche Grenze gebracht worden, 
nachdem ihn die an das Märchen ſeiner Auswanderung nach Amerika 
nicht glaubende Gensdarmerie in dem genannten Pfarrdorſe arretirt 
hatte. Daß derſelbe immer noch außerhalb der Reichsgrenze weilt, 
wird natürlich von den Behörden trotz der „Privattelegramme“ des 


pieſigen ultramontanen Organs nicht geglaubt, denn neuerdings find 
wie hier gemeldet wird, in Würzburg, wo ſich mehrere Alumnen un⸗ 


ſeres geſchloſſenen Prieſterſeminars aufhalten, polizeiliche Recherchen 
nach dem Verbannten angeſtellt worden. Dieſelben blieben indeſſen 
bis jetzt erfolglos. Auch der aus dem Reiche ausgewieſene Kaplan C. 
Weber wird in Würzburg geſucht. 

Darmſtadt, 13. Juli. [Die Ultramontanen] haben bei den 
gegenwärtigen Wahlen die Landwahlkreiſe Mainz und Bingen erobert, 
jo daß fie vorausſichtlich in einer Stärke von 5 Mann in der zweiten 
Kammer erſcheinen werden. Immerhin ſtehen ihnen dann noch 45 
Überale Stimmen gegenüber. - 

München, 13. Juli. [Eine offtciöfe Note] in ber „Allg. 
Ztg.“ berichtigt die bisher für maßgebend gehaltene Anſicht, als ſtehe 
die baieriſche Staatsregierung auf dem Boden der beſtehenden 
Geſetze den Wahlhirtenbriefen baieriſcher Biſchöfe hilflos gegen⸗ 
über, und es bleibe ihr nur ſtille Ergebung in die fortgeſetzten Miß⸗ 
handlungen der verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen über das königliche 
Placet übrig. Das baieriſche Wahlgeſetz enthalte die ausdrückliche Be⸗ 
flimmung: „Jede Beſchränkung der Freiheit der Wahl und jede 
Benützung eines obrigkeitlichen Einfluſſes auf die Wähler wird 
ſtreng geahndet.“ Von der Verfaſſung ſelbſt, als deren Be: 
ſtandtheil das Wahlgeſetz erklärt if, werden die geiſtlichen Behör- 
den in ihrer Eigenſchaft als „geiſtliche Obrigkeit“, und zwar in 
der nämlichen Stelle erkannt, welche verordnet, daß die „Ausſchrei⸗ 
bungen“ jener „jederzeit der königlichen Genehmigung“ zur Veröfient- 
lichung Erwähnung thun müſſen. „Es bedarf keiner weiteren Aus⸗ 
führung, daß die Freiheit der Wahl gefährdet wird, wenn der auf dem 
Gebiete des inneren Lebens ſo ſegensreiche Einfluß der Kirche über das 
Gemüth der Menſchen im politiſchen Kampfe nach einer beſtimmten 
und unmöglich zu verkennenden Richtung ausgebeutet, und ſo ein pſy⸗ 
chologiſcher Zwang von viel größerer und allgemeinerer Wirkſamkeit 
ausgeübt wird, als fie den Bemühungen irgend welcher Parteigenoſſen 
in ihrer Stellung als Privatperſonen zuzukommen vermag. Nach Art. 21 
des Polizeiſttrafgeſetzbuches iſt die für den Vollzug der Wahl zuſtändige 
Verwaltungsſtelle geſetzlich ermächtigt, nicht allein die Oberhirten zur Zu: 
rückziehung ihrer ohne die erforderliche königliche Genehmigung erlaſſenen 
und als geſetzwidrige Agitationsmittel in Betracht kommenden Hirten: 
briefe anzuhalten, ſondern auch den Geiſtlichen die Verleſung derſelben 


läſſigen Strafen nicht überall im Stande ſein ſollten, Unfug zu ver⸗ 
hüten, ſo wird doch der Erfolg einer ſolchen Maßregel niemals aus⸗ 
bleiben können, daß fie alle Freunde der geſetzlichen Ordnung von dem 
ernſten Entſchluſſe der Staatsregierung überzeugt, ihre Autorität gegen 
die Angriffe der Hierarchie mit denjenigen Mitteln zu wahren, welche 
ihr zur Verfügung ſtehen.“ Es bleibt nun abzuwarten, ob dieſer 
ſchöne ernſte Entſchluß blos wieder in leerem Wortſchwall beſteht, wie 
ſchon öfter, oder ob ihm wirklich eine „That“ folgt. 

München, 13. Juli. [König von Sachſen.] Neuerdings 
hierher gelangten Nachrichten zufolge trifft der König von Sachſen erſt 
am 17. d. M. hier ein. 1 

Deſterreich. 

Brünn, 12. Juli, Abds. [Zum Strike.] Das „N. W. Tobl.“ 
berichtet: Die Situation nahm heute einen bedenklichen Charakter an 
und fehlte nicht viel zum Blutvergießen. Um 5 Uhr wurde den zur 
Handelskammer eingeladenen Arbeiter⸗Vertrauensmännern mitgetheilt, 
daß die Fabrikanten corporative Verhandlungen ablehnen und nur zu 
Einzelverhandlungen, jeder mit ſeinen Arbeitern, bereit ſeien und die 
„möglichſten!“ Zugeſtändniſſe machen wollen. Der Kammer⸗Vice⸗ 
präſident Baron Offermann empfahl den Vertrauensmännern ein⸗ 
dringlichſt, zur endlichen Beendigung des Strikes ſolche Verhandlungen 
einzugehen, da nunmehr die Handelskammer ihre Aufgabe als erfüllt 
anſehen müſſe und nichts weiter thun könne. 

Nach 6 Uhr fanden ſich einige hundert Arbeiter auf dem alten 
Obrovitzer Friedhof ein, derſelbe wurde von einem Infanterte-Bataillon 
beſetzt und alle Zugänge durch Cavallerie und Infanterie abgeſperrt. 

Der Stadtrath Wolf und die ſtädtiſchen Polizeibeamten ſuchten die 
Menge faſt eine Stunde lang durch gütliches Zureden zum Verlaſſen 
zu bewegen. Das durch vieltägige Bereitſchaft ungeduldig gewordene 
Militär zeigte dagegen, wie es ſchien, große Luſt zum Einſchreiten und 
der disponirende Generalſtabschef, Oberſt⸗Lieutenant Galgoczy, ließ be⸗ 
reits laden. Es blieb indeſſen bei einem Vorgehen mit gefälltem 
Bayonnet, worauf die Menge zurückwich. 

Weiber hoben ihre Kinder in die Höhe, tobten und ſchrien, man 
möge ſie niederſchießen. Die Polizeibeamten, welche große Geduld 
entwickelten, beſchwichtigten endlich die Menge und bewogen ſie zum 
Abziehen. 

Die außerhalb des Friedhofes in den benachbarten Straßen ange⸗ 
ſammelten Leute wurden, nachdem der vom Friedhofe kommende Ar⸗ 
beiterzug vorbei war, durch Zureden der Wachorgane nach einiger Zeit 
zum Weitergehen bewogen. 

Jetzt herrſcht vollkommene Ruhe, nur einige Kavallerie⸗ und Polizei⸗ 
patrouillen durchziehen die Zeile und Umgebung. 
we iz. 

Bern, 9. Juli. [Der Orkan in —— Vorgeſtern Nachts iſt über 
die Stadt Genf ein Orkan losgebrochen, wie ſich, ſo verſichert das „Journal 
de Geneve,“ kein lebender Genfer eines ſolchen erinnern kann. Nachdem ſich 
ſchon am Nachmittag auf den Kämmen des Jura unheildrohende ſchwarze 
Wolken mit gelb leuchtenden Flanken gelagert hatten, ſtieg das Wetter end⸗ 
lich nach 10 Uhr über die Stadt herauf. Von halb 11 bis halb 12 Uhr 
folgte Blitz auf Blitz mit ſolcher Schnelligkeit, daß man ſich von einem Feuer⸗ 
meer umgeben glaubte, bis endlich um Mitternacht der Orkan in ſeiner ganzen 
Wuth losbrach. Eine Lawine enormer Hagelſteine, groß wie Hühnereier, 
bis 300 Gramm ſchwer, ohne jede Spur von Regen, ſtürzte ſich, gejagt von 
einem Südweſtwind, in fürchterlichem Anprall auf die Dächer, Mauern und 
Fenſter der Stadt, alles zertrümmernd, was zu zertrümmern war, Dächer, 
Kamme, Hunderttauſende von Fenſtern ſind eingeſtürzt und eingeſchlagen, ſelbſt 


in das Innere der Häuſer drang die Zerſtörung. In der Druckerei des „Jour⸗ 


nal de Geneve“ wurden die Preſſen im Augenblick als das Blatt gedruckt werden 
follte, von den Trümmern der Oberlichter bedeckt, deren Hinwegräumen bis zum 
Morgen dauerte, und im Muſeum⸗Rath wurde eine Anzahl werkbvoller Gemalde 
- jo „Davids Triumph“ von Dominiquin und „die Handeck“ von Calame — 
arg beſchädigt. Aber damit iſt es leider nicht genug: in einem Umkreis von 
10 bis 12 Kilometern von Genf iſt in den Weinbergen, in den Gärten und 
auf den Feldern die Hoffnung des ganzen Jahres zerſtört. Alles liegt da 
wie von der Hand eines Rieſen mit machtiger Geißel zerſchlagen. Selbſt 
Menſchenleben hat der Orkan zum Opfer gefordert: in dem Weiler Lejenobe 
wurde eine Familie, beſtehend aus Vater, Mutter und Sohn, unter den 
Trümmern ihres Hauſes begraben, und bei Veſenaz hat der Hagel einen 
Mann auf offenem Felde getödtet. Wie mächtig der Orkan geweſen, be⸗ 
weiſen die hundertjährigen Nußbäume, welche, abgebrochen an ihren Wurzeln, 
8 und da über den Wegen liegen. Auf den Promenaden Genfs ſtanden 
Baum und Buſch, die am Tage vorher in friſchem Grün geglänzt, 1 5 
Morgen entlaubt. Untermiſcht von unzähligen Leichnamen kleiner Vögel, 
bedeckten ihre Blätter den Boden der Wege und Gänge: es war ein trauriger 
Anblick. Nach den Erkundigungen des „Journal de Geneve“ hat das Hagel⸗ 
wetter % des Cantons Genf durchlaufen, in der Nähe der Stadt hat es 
aber am ärgſten gewüthet. Auch hier in Bern hatten wir in der gleichen 
Nacht ein ſtarkes Gewitter. 3 (A. A. 8) 
Belgien 


Brüffel, 10. Juli. [Die Normalſchule zu Karlsburg. — 
Arnou dt.] Die Normalſchule zu Karlsburg iſt eine geiſtliche Privat⸗ 
Anſtalt im Luxemburgiſchen, die von der Provinz und vom Staate 
nicht unanſehnliche Subſidien erhält. Statt dieſer Vergünſtigung 
Rechnung zu tragen, nahm ſich der dortige Profeſſor der alten und 
neuen Geſchichte heraus, auf Grund des Syllabus die Verachtung der 
conſtitutionellen Inſtitutionen und Freiheiten zu lehren, und war ſo⸗ 
gar frech genug, ſeinen Curſus in drei Bänden drucken zu laſſen. 
Mehrere liberale Mitglieder des luxemburgiſchen Provinzial⸗Raths, der 
ehemalige Juſtizminiſter Teſch an der Spitze, nahmen hiervon Veran⸗ 
laſſung, um folgenden Vorſchlag einzubringen: 1) die Subſidien der 
Provinz für die Normalſchule zu Karlsburg zu ſtreichen; 2) der Regie⸗ 
rung und den Kammern den Wunſch auszudrücken: a) der be⸗ 
ſagten Anſtalt alle Staats⸗Subſidien zurückzuziehen, oder b) wenig⸗ 
ſtens ferner derſelben keine Hülfsgelder mehr als unter der Be⸗ 
dingung einer ſpeciellen und ſtrengen Ueberwachung des dort gegebenen 
Unterrichts zu bewilligen. Der Gouverneur erklärte, als Herr Teſch 
feinen Antrag in bemerkenswerther Weife entwickelt hatte, der Miniſter 
des Innern habe bereits auf Grund eines Berichts des Inſpectors 
der Normalſchulen die Unterdrückung des dritten Bandes (die moderne 
Geſchichte) des erwähnten Werkes an der Schule zu Karlsburg verfügt, 
ſo daß derſelbe nicht mehr unter den Schulbüchern figurire. Obwohl 
ſie dieſe ſeitens eines katholiſchen Miniſters ergriffene Maßregel lobend 
anerkannten, glaubten die Antragſteller nicht, ihren Vorſchlag zurück⸗ 
ziehen zu können, weil dadurch nur theilweiſe dem gefährlichen Uebel⸗ 
ftand vorgebeugt ſei, daß den für den Elementar ⸗Unterricht beſtimmten 
jungen Leuten zerſetzende revolutionäre, die ganze moderne Geſellſchaft 
verpönende Principien beigebracht würden, deren Verbreitung gemein: 
ſchädlich ſei, und nun und nimmer, weder direct noch indirect, vom 
Staate oder der Provinz unterſtützt werden dürfte. Man iſt ſehr 
geſpannt auf den Ausgang der Debatte, denn leider iſt die Maſo⸗ 
jorität des luxemburgiſchen Provinzial⸗Raths wie die aller übrigen des 
Landes, mit Ausnahme von zwei (die Provinzial⸗Räthe von Brabant 
und Lüttich), überwiegend katholiſch. Es wird ungeheure Anſtrengun⸗ 
gen erheiſchen, will man den Clericalismus auf's Trockene ſetzen. Bis 
jetzt ſieht es gar nicht darnach aus, und die doetrinär⸗liberale Partei 
wiegt ſich in trügeriſchen Hoffnungen, ſofern fie wähnt, durch die füde: 
rative Verbindung aller liberalen Wuhlvereine ihr Ziel zu erreichen. 
Das Uebel iſt zu groß, der Clericalismus hat ſich zu feſt eingeniſtet, 
als daß er durch bloße Parteitaktik aus ſeinen Feſtungen und Schlupf⸗ 


während des Gottes dienſtes, wie fie für den 11. Juli befohlen worden J winkeln getrieben werden könnte. Er kann nur maſſenhaft bekämpft 


ee Falle Er SE a En ER ĩÜ%*wü j «⅛ . ] 
werden, und die Maffen dürſten ſchwerlich dem doclrinalren Loofu 
wort folgen, das jede Action verloren hat, weil es weder Vertrauen 
bringt noch vorfindet. — Das Kriegsgericht hat den Offizier und Ad⸗ 
jutanten des Grafen von Flandern, welcher bei dem mörderifchen An⸗ 
fall gegen den Oberſten Olltoier den Attentäter Arnoudts dergeſtalt 
verwundete, daß er der Wunde erlegen iſt, von jeder Strafe frei⸗ 
geſprochen. Der Präſident des Gerichtshofes und der militäriſche 
Staatsanwalt beglückwünſchten ſogar den Angeklagten im Laufe der 
Verhandlungen, was hier in der öffentlichen Meinung übrigens einen 
unangenehmen Eindruck hervorgebracht hat. Es heißt heute, der 
RES habe gegen das freiſprechende Erkenntniß Berufung 
eingelegt. 


l Spanien. 

Madrid, 10. Juli. [Der Carliſten⸗Krieg.] Der „K. 3.“ 
ſchreibt man: Die Nachrichten über des flüchtigen Dorregaray Aufent⸗ 
halt ſtimmen nicht ganz überein, wohl aus dem Grunde, weil feine 
Banden nur einen lockeren Zuſammenhang haben. Einen ſicheren An- 
halt für die Lage, wie ſie am 7. Juli war, bietet folgende durch den 
Militär⸗Commandanten von Huesca und den General⸗Capitän von 
Zaragoza beförderte Depeſche des Brigadiers Delatre aus Barcelona 
vom 6. d.: „Seit dem Eintritte Dorregaray's und Gamundi's mit 
6:— 7000 Mann und 350 Pferden habe ich keinen Augenblick geruht, 
um alle Päſſe über den Cinca von Mequinenza bis zur Brücke von 
Graus abzuſchneiden, da die Banden aller Vermuthung nach die Ab: 
ſicht hatten, Gatalonien zu erreichen. Geſtern Abend paſſirte ich den 
Cinca bei Monzon und lagerte mich Angeſichts des Feindes, der ſich 
in Berbegal befand; und heute Morgen um 8 Uhr, als der größte 
Theil ſchon aus dieſer Stadt (Barbaſtro) abgezogen war, ließ ich feine 
Nachhut durch eine Schwadron Ulanen angreifen, welche ihm einige 
Verluſte beibrachte. Als der Feind meinen Anmarſch merkte, 
verließ er insgeſammt ſchleunigſt dieſe Stadt (Barbaſtro), die 
er drei Stunden hindurch beſetzt gehalten hatte, ohne Zeit 
zu größeren Erpreſſungen gehabt zu haben. Nach meiner Ankunft 
hierſelbſt, ließ ich einen neuen Angriff auf feine Nachhut machen, die ich 
ganz zerſprengte. Der Einbruch der Dunkelheit verhinderte die weitere 
Verfolgung.“ Aus geſtrigen Nachrichten zu ſchließen, hatte ſich Dorre⸗ 
garay ſeitdem nicht weit entfernt; er it bis zu den Ortſchaften Angues 
und Casbas gelangt, welche zwiſchen Barbaſtro und Huesca in der Nähe 
des Fluſſes Alcanadre und in den ſüdlichen Ausläufern der Sierra de 
Guara liegen, und heute wird berichtet, daß die Brigaden Golfin, Mo⸗ 
reno und Delatre eifrig die Verfolgung Dorregaray's in den jüdlichen 
Pyrenäen betreiben. Der Zuſatz, daß Dorregaray, weiteren Widerſtan⸗ 
des unfähig, durch das Urdaxthal auf franzöſtſches Gebiet zu entkommen 
ſuchen werde, muß wohl einen Irrthum enthalten, denn das Urdaxthal 
iſt im nordweſtlichen Navarra, und wenn Dorregaray dieſes erreichen 
könnte, ſo hätte er keinen Grund, die Grenze zu überſchreiten, denn als⸗ 
dann ſtände ihm nichts im Wege, ſich mit Don Carlo's Hauptarmee 
zu vereinigen. Wahrſcheinlich liegt eine Verwechslung vor, welche durch 
den Namen des franzöſiſchen Grenzortes Urdos hervorgerufen iſt; einer 
der Wege nach Frankreich wäre für Dorregaray jetzt allerdings die 
durch das Val de Canfrane führende und den gleichnamigen Paß über: 
ſchreitende Straße, an deren franzöſiſcher Fortſetzung Urdos liegt. Von 
Jaca aus aber würde ihm wohl auch dieſer Weg verlegt werden, und 
ohne Jaca zu paſſiren, iſt jene Straße nicht zu erreichen. — In Nu 
varra werden die militäriſchen Operationen von Tag zu Tag lebhafter. 
In dem Kampfe bei Nanclares, welcher die Säuberung des Bezirks 
Trevino von den Carliſten zur Folge hatte, verloren die letzteren 400 
Mann Todte und 60 Gefangene; alle ihre Poſitionen wurden von 
den Regierungstruppen eingenommen und der Weg nad) Vitoria iſt 
jetzt ganz frei. General Queſada iſt in dieſe Stadt eingerückt und wird 
in der Richtung von Salvatierra weiter marſchiren. Die Straße und 
Eiſenbahn, welche beide Drte verbindet, ift lange in der Gewalt der 
Carliſten geweſen. Die navarriſchen Bataillone unter Mendirt, welche 
bei Nanclares geſchlagen worden, haben ſich auf Eſtella zurückgezogen, 
während die anderen Schaaren unter Perula den Norden von Alava 
aufgeſucht haben. Mendirt ſoll feine Entlaſſung gefordert haben. 

Die carliſtiſche Junta von Biscaya hat ihre Arbelten am Montag 
beendigt. Der äußerſte Flügel der Clericalen hat feine Candidate 
für die Provinzialſtände durchgeſetzt, unter Anderen Novi de Salcede 
und des früheren Jeſulten und Bandenführer Goiriena, gegen den 
Willen des Don Carlos, der die fanatiſchen Clericalen nicht gewählt 
zu ſehen wünſchte. U 


Provinzial- Beitung. 


2 Breslau, 14. Zul. [Die Sedanfeierl naht, und es if 
wohl an der Zeit, darauf hinzuweiſen — der 2. September ſoll immer 
mehr und mehr ein nationales Volksfeſt werden. Wie die Blätter 
aus der Provinz berichten, find bereits an ſehr vielen Orten vorbe⸗ 
reitende Verſammlungen abgehalten werden. So traten z. B. am 
vorigen Sonnabende in Görlitz die Deputirten von 22 Vereinen und 
Corporationen zuſammen, um das Programm zu einer gemein? 
ſchaftlichen Feier in feinen Grundzügen feſtzuſtellen. Schließ⸗ 
lich wurde ein Organiſations⸗Comite gewählt, welches die weiteren 
Schritte bei den ſtädtiſchen Behörden unternehmen und die Ver⸗ 
bindung mit den verſchiedenen Vereinsvorſtänden unterhalten ſoll. — 
Wir konnen dies Verfahren nur als nachahmungswerthes Beiſpiel 
empfehlen. 


+ Glogau, 12. Juli. [Die Erdarbeiten der Feſtungs⸗Erweite⸗ 
rung] 3 dem Breslauer Thore werden mit einem ſolchen 6 


ifer betrieben, 
daß man die Fertigſtellung des Hauptwalles noch in dieſem Jahre . — 
kann. Im näͤchſten Jahre wird der Bau des neuen Thores in Angriff ger 
nommen und wohl auch beendet werden, ſo daß der Bau von Pripal.Ge⸗ 
bäuden mit dem Jahre 1877 wird beginnen lönnen. Gegenwärtig beſchaftigt 
der Bauplan des neuen Stadttheils nicht allein die ſtädtiſchen, ſondern auch 
die Militärbebörden. Im Auftrage der erfteren hat Herr Stadtbaurat 
Schmidt einen Bauplan gefertigt, der 8 des allgemeinſten Beifalls zu er“ 
freuen hatte. Derſelbe wurde Der Königl. Commandantur und von dieſer dem 
Herrn Ingenieur vom Platz zur Begutachtung zugeſandt. Nunmehr bat der 
Letztere einen Plan entworfen, welcher in der vorigen Woche dem Ma- 
giſtrat und der von Magiſtrat und Stadtverordneten gewählten Commiſſion 
eprüft wurde. Der Plan weicht von dem des Herrn Stadtbaurath Schmidt 
baupiſäachlich darin ab, daß die neuanzulegenden Straßen in einer ſchmaleren 
Breite angenommen ſind, und daß auf dem Terrain der gegenwärtigen 
Stadtmauer eine Straße projectirt iſt, welche die Langer, die Polniſche, die 
Roſen⸗ und die Breslauerſtraße durchſchneiden ſoll. Die äußere Breslauer⸗ 
Straße ſoll nicht, nachdem ſie einen ſcharfen Winkel gebildet, in gerader 
fonvern in etwas gebogener Richtung zum neuen Thore führen, und endlich 
will der Herr Ingenieur vom Platz Terrain zum Bau eines Comman⸗ 
danturgebäudes, einer Kaſerne und einer Anzahl Schuppen, und zwar in 
dem Terrain, welches nach dem Schmidt'ſchen Bauplane zu Privatbauten 
beſtimmt iſt, reſervirt wiſſen. Wir unterlaſſen es über dieſen Bebauungsplaß 
ſpeziell zu berichten, einestheils weil derſelde noch nicht feſtſteht, anderntbeil 
weil die Beſchreibung ohne eine Copie der betreffenden Zeichnung ziemli 
unverſtändlich ſein dürfte. Wir theilen daher nur mit, daß die Commiſſio⸗ 
beſchloſſen hat, durch den Magiſtrat Herrn Stadtbaurath Schmidt zu erſuchen 
auf Grund der nuumehr vorhandenen zwei Pläue eine Skizze zu entwerfen 
und in dieſer die Anſichten des Herrn Ingenieurs vom Platze ſoweit als möglich 
zu beruͤckſichtigen, jedoch unter Wahrung des Prinzips, daß die Straßen ein 
Breite von 13 Metern erhalten müſſen und das Terrain rechts der zu vel 
längernden Polniſchen Straße zu Privatbauten und links derſelben für mil. 


Fefe Bed the. de Mai mie 3 
3 Om bh . er Hagtjırai iſt, wie 
der Commiſſion beigetreten und Herr Stavibau A 
Laufe 5 Woche des ihm gewordenen Auftr e 
Skizze geht dann zur Berathung an die Commiſſton zurück und von dieſer 


zur Entſcheidung an den Magiſtrat. 


+ Glogau, 13. Juli. 
perordneten⸗Verſammlun 
Teller: Reitauration dem Muſikmeiſter im Bof. Inf.⸗Regt. 59 Herrn Müller 
für eine jährliche Miethe von 580 Thlr. zu Aderlaſſen. — Zum größten 


Leidweſen der füdiſchen Gemeinde hatte in der vorigen Woche Herr Rabbiner 
Dr. Rippner ſeine 1 beantragt, um die auf ihn gefallene Wahl 
en Bemühungen des 


als Bezirks⸗Rabbiner in Oldenburg anzunehmen. 
Vorſtandes und Repräſentanten⸗Colleginms iſt es gelungen Herrn Dr. 
Rippner zu veranlaſſen, daß er ſeine Kündigung zurückziehe. Es iſt dies 
zur Freude der jüdiſchen Gemeinde nunmehr geſchehen. — Die Schützengilde 
unternahm, wie alljährlich, auch in dieſem Jahre eine Excurſion na dem 
Stadtforſt. Bei dem dort abgehaltenen Schießen erhielt bei dem Schießen 
nach der Scheibe Herr Conditor Flöder den erſten Preis, beſtehend in einem 
von Herrn Landrath v. Jagwitz geſchenkten Schillerthaler, und Herr Kunſt⸗ 
drucker Woldt den zweiten Preis. Beim Flatterſchießen haben die Herren 
Kupferſtecher Haubold, Braumeiſter Junge, Conditor Flöder, Gewehr⸗ 
fabritant Tauer und Rendant Gramſch Flattern geſchoſſen, die Herren 
mußten zweimal ſtechen, bis endlich Herr Gramſch als Sieger hervorging. 


$ Grünberg, 12. Juli. [Rechtsſchutzverein.] Dem Vernehmen 
nach hat Herr Schwarzrock ich definitiv bereit erklärt, als Vertreter von 
ca. 300 Gläubigern des Caſſenvereins das Intereſſe derſelden bei der Con⸗ 
cursmaſſe zu vertreten. Als Entſchädigun r feine Mühen find Herrn 

warzrock ca. 5000 Thlr. bewilligt. Am beſten wäre es nun, daß das 
Gericht Herrn Schwarzrock als Vertreter einer ſo bedeutenden Gläubigerzahl 
zum Verwaltungsrat) der Concursverwaltung wählt, damit die immerhin 
tüchtige Kraft des Herrn Schwarzrock im Intereſſe der Maſſe verwendet wird, 
dann würde auch der gewünſchte Frieden eintreten. 


A Oblau, 11. Juli. [Kreistags⸗Sitzung.] Auf Grund des $ 69 
der Kreisordnung erhalten die 27 Amtsbezirke des dieſſeitigen Kreiſes eine 
Amtsunkoſten⸗Entſchädigung von 1368 Thlr. pre Jahr. Der Kreisausſchuß 
beantragt, den Herren Amtsvorſtehern dieſe Entſchädigung zu % aus der 
dem Kreiſe vom Staate zur Durchführung der Kreisordnung überwieſenen 
Summe zu 1 Kreistag beſchließt, denſelben nicht 76, ſondern die volle 
Summe ua aßgabe der aufgeſtellten Nachweiſung aus der Staatsdotation 
zu zahlen, und zwar die Quote pro 1874 ſofort und diejenige pro 1875 bis 
zum Ablauf des Jahres nach Maßgabe der bei der Kreit⸗Communallaſſe 
vorhandenen disponiblen Mittel. — Das Gutachten des königl. Bauinſpectors 
Herrn Woas über den baulichen Zuſtand der Oblau⸗Jeltſcher Chauſſee ge⸗ 
langt zur Kenntniß det Verſammlung. Laut deſſen kann die Straße als 
anfabıbar nicht bezeichnet werden; ihr ſchlechter Zuſtand habe ſeinen Grund 
nicht in zu 577 — 1 | ſondern lediglich in mangelhafter und nicht 
— er Unterhaltung. Auf Grund eines „ vom 15. Juni 1850 

at das Dominium Jeltſch die Verpflichtung, die Straße im Stande zu 
exbalten, wogegen demſelben das Recht der Zollerhebung zuſteht. Da das 
Dominium Jeitſch jetzt dieſen Vertrag gekündigt bat, jo wird Seitens des 
Kreistages dieſe Kündigung angenommen. — In Folge eines Antrages der 
Kreistagsabgeordneten Wolff, Breuer und Scholz: die von dem Kreis⸗ 
Amis für die ländlichen Amtsbezirke vorgeſchlagene Bewilligung einer 

untgunkoſten⸗Entſchädigung auch auf die Stadtbezirke auszudehnen, wird 
rm 20 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, daß den Städten Oblau und Wanſen 

ne, Amts unkoſten⸗Entſchädigung aus der Staatsdotation nach demſelben 
Antdag wie den ländlichen Amtsvorſtedern zu gewähren ſei. — Auf 
Ru dicht 89 Ten desu wird dem Wegebauverband Thiergarten in 
gartener Weges . 1 bei Heritellung des Oblau⸗Thier⸗ 
aus der Kreig⸗Commuma aße bai eine Beihilfe von 123 Thlr. 


0. Landsberg, 12. Juli. [Eiſenbahnbau⸗Project Creutzburg⸗ 
Landsberg⸗Radomsk — e Bir ee ee 
In letzter Zeit bielt das Comite zum Bau der Eisenbahnlinie Creutzburg⸗ 

andsberg Radomsk unter Vorſitz des Landrath Grafen d'Hauſſonville und 
unter Theilnahme ſämmtlicher Comite⸗Mitglieder hierorts eine Sizung, um 
die Erfolge ihrer Thätigkeit gegenſeitig auszutauſchen und weitere Schritte zu 
berathen. Dem Vernehmen 


Cs wurde vor Allem beſchloſſen, mit den Zeichnungen zur Aufbringung der 
Koſten für die generellen Vorarbeiten, welche für die Strecke Creuzburg via 
Landsberg bis zur Landesgrenze 1800 Mark und von da bis Radomsk 6000 
Mark betragen, vorzugehen. Preußiſcherſeits circulirt die Liſte durch Bürger 
meiſter Schubert, polniſcherſeits durch Grafen von Potocky auf Praszta, 
Rittergutsbeſitzer Gallinck auf Karzyczanczowitz eröffnete die Zeichnung mit 
300 Mark und iſt eine N des Koſtenpunktes der Vorarbeiten 
Jpmob! von Preußischer als auc) don polnischer Seite jehr vorausſchtlch. 
Der Bau dieſer Eiſenbabnlinie hat umſomehr Wahrſcheinlichkeit des Zuſtande⸗ 
kommens, da die kaiſ. ruſſiſche Regierung geneigt ift, die Cenceſſion hierzu 
zu ertheilen, um einen directen Anſchluß an die Bahnlinie von Radomsk nach 
Süd⸗Rußland zu verbinden. Die durch die Aufhebung der ruſſiſchen Zoll⸗ 
Kammer 1. Claſſe zu Proszla arg geſchädigten Verkehrsverhältniſſe würden durch 
den Bahnbau einen enormen Aufſchwung gewinnen. Für den Urheber dieſes 
Projectes, Bürgermeiſter Schubert, wird vorausſichtlich die verdiente 
Anerkennung für ſeine Mäbewaltungen nicht ausbleiben. — Der 
Verkehr der biefigen Telegraphen » Station iſt ein old’ bedeutender, 
daß ſeit Eröffnung dorſelben und zwar dom 1. Sept. 1874 bis 1. Juli 1875 
2500 Stück abgehende und ankommende Depeſchen befördert wurden. — 
Durch Vereinbarung der kaiſerl. General⸗Poſt⸗Direction zu Berlin und des 
kaiſerl. ruſſiſchen a De na zu Petersburg ſollte am erſten 
Juli er. eine zweite Brief- und erſonen⸗Poſtverbindung zwiſchen Lands⸗ 
berg OS. und Proszka, nach Ankunft des zweiten Breslauer Nachtzuges er: 
Öffnet werden. Folge deſſen iſt dem hieſigen Poſtunternehmer Z. von behörd⸗ 
licher Seite die Nachricht geworden, die nächtlichen Fahrten mit dem 1. Juli cr. 
m beginnen. Es erregte um fo mehr der verweigerte Durchlaß der nächt⸗ 
ichen Brief⸗ und Perſonenpoſt ein allgemeines Befremden, da von ruſſiſcher 
Seite zum Zwecke des ungehinderten Uebergan es der Brieſpoſt alle Vor⸗ 
kehrungen derart rechtzeitig getroffen wurden, daß die ruſſiſche Grenzkammer 
zu Proszka von ihrer Bebörde bis heut keine Ordre hierzu empfangen bat. 
ie näheren Recherchen der hiedurch entſtehenden Verkehrsſtörungen ſind 
bereits im Gange. 5 


O. Myslowitz, 12. Juli. [Polizeiliches] Vor einigen Tagen ſuchte 
ein hieſiger Herr nach des Tages Hitze noch in ſpäter Abendftunde in den 
luthen der Przemſa Kühlung. Leider fand der ſchnöde Neid Mittel und 
ege dem kaum Erquickten fein Wohlbehagen zu vergallen. Ein Räuber 
bemächtigte ſich der Kleider des Badenden, verſchmähte auch die Se Ubr 
mit Kette und die Börſe nicht und ſuchte mit ſeiner Beute das Weite. Der 
arme Beſtohlene war genötbigt binter Weidengebüſch den Schatten der Nacht 
abzuwarten, ehe er ſeine Wohnun aufſuchen konnte. Neben den zahlreichen 
in der Stadt vorkommenden Diebſtählen liefert dieſes Greigniß einen neuen 
Beweis, wie nothwendig es iſt, daß die Ortspolizeikräfte weſentlich vermehrt 
werden; ſo wie jetzt, lann etz kaum noch weiter gehen. Wenn Grenzſtädte 
ibrer günſtigen Lage wegen ohnedies ſchon den Sammelpunkt allen Gefindels 
bilden, ſo leiden wir außerdem noch darunter, daß zu Myslowitz mehr als 
2. Meile entfernte Colonien gehören, auf welche die Polizei gleichfalls ihre 
Thätigkeit auszudebnen hat. Der vorhandene r iſt faſt aus⸗ 
ſchließlich mit Büreau⸗Arbeiten beſchäftigt und die 3 Polizeiſergeanten reichen 
nicht einmal hin, um die nothwendigſten Botengänge prompt zu beſorgen. 
— PPP Kr 


Die Verunglückungen und Selbſtmorde in Breslau 
im Jahre 1874. 
einaleber jeden Unglüdsfall und über jeden Selbftmord wird in Preußen 
done sebr ausführliche Karte von den nächſt betheiligten Behörden oder Per: 
Tönigl. usgefüllt und den Polizeibehörden zugeſtellt, welche dieſelben dem 
öfen ſtatiſtiſchen Bureau zur Bearbeitung zuſenden. Da indeſſen die Ver⸗ 
der Reſultate erſt ſehr ſpat und nicht für die einzelnen Städte 


exfol 
vor = . t ſich das ſtädtiſche ſtatiſtiſche Bureau das Breslauer Material 
eſſante rſendung zu verſchaffen gewußt, ſo daß folgende allgemein inter⸗ 


Angaben daraus gemacht werden können. 
Es find ub 1. Die Verunglückungen. 
zwar: erhaupt in dem Jahre 146 Verunglüdungen vorgekommen und 
Tödtliche 
Nicht tödliche Perunglüdungen a: Manner, 15 Frauen, — Perſonen. 
* — ” " 
zuſammen 125 Männer, 21 Frauen, 146 Perſonen. 
Letztere waren alſo „Manner, auen, erſonen. 
Nach dem Alter Da noch einmal ſo ſtark, als erſtere. 


[Zur Tageschronik. der letzten Stadt⸗ 
a beihloffen, die hin der ſtädtiſchen Raths⸗ 


0 hat ſich das Comite durch Cooptirung berſtärkt, 27 
um das Project, welches ſich überaus günftig geſtaltet, raſcher zu fordern.] 8 


in wie großes Feld der ee ja Art noch offen ſteht, 
eigt der Umſtand, daß nur eine Perſon auf Unfälle, 16 auf Capital oder 
ente verſichert waren. Vier waren Mitglieder von Fabrikarbeiterkaſſen. 

Daß die Gefahr der Verunglückung durch übermäßigen Branntweingenuß 
vergrößert wird, geht daraus Deren, daß 11 Perſonen als „Alkoholiſten“ 
darunter 1 Frau, verzeichnet waren. \ 

Die überwiegende Veranlaſſung der Verunglückung war eigene Un⸗ 
borfichtigleit oder Schuld, nämlich in 94 Fällen, davon 6 mit Selbſtmordver⸗ 
dacht. Fremde Unvorſichtigkeit und Schuld hatte nur 10 Verunglückungen 
zur Juz Zufall oder höhere Gewalt 42. , 

ie Arten der Verunglückung waren der Reihe nach: Sturz aus der 


Höhe 44, Ueberfahren durch Landfuhrwerk 22, Ertrunken 17, Verbrannt 13, D 


Erſchlagen 10, durch Maſchinen 8, erſtickt und auf ebener Erde geſtürzt je 6, 
Quetſchung 4, Stoß, Biß oder Stich eines Thieres, Verſchüttet, Stich⸗ oder 
Schnittwunden je 3, Verbrüht 2, Exploſion, Schußwunden, Vergiftung und 
Ueberfahren durch die Eiſenbahn je 1. Dieſe Reihe zeigt, daß der Maſchi⸗ 
nen⸗ und Eiſenbahnbetrieb verhälinißmäßig ſehr wenig Opfer gefordert hat. 

Nach der Jahreszeit überwiegt der Sommer, wie die folgende Ueber⸗ 
ſicht nach den in ihrer Reihenfolge numerirten Monaten zeigt: 

I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. XI. XII. unbek. 

e EA Ze 7 

nicht 


tödtlich ) un 9 4 12 15 16 8: 7 9 11 3 3 2 


e Iglückt( 4 12 7 16 20 21 15 15 12 14 4 4 2 
Nach der Tageszeit überwiegt der Nachmittag, wo der Körper an Spann⸗ 
kraft und der Geiſt an Schärfe und Ueberlegung verliert. 

Die Verunglückung kann während und außer der Berufsthätigkeit 
geſchehen, naturgemäß überwiegt der erſtere Fall mit 76, während der letz⸗ 
tere nur 44 umfaßt. Von den einzelnen Berufs zweigen ift natürlich die 
Bau- und Induſtriethatigteit beroorragend mit 45 Fällen, dann kommen die 
Arbeiter aller Art mit 35. Leider fehlen die Verunglückungen beim Militär. 

2. Die Selbſtmorde. 

Die Geſammtzabl der Selbſtmorde in Breslau im vergangenen Jahre 
(auch hier ohne die militäriſchen Fälle) betrug 55, wovon 41 männliche 
14 weiblich. In der Zahl überhaupt, namentlich in der der weiblichen Falle 
liegt eine erhebliche Vermehrung dieſer traurigen Erſcheinung gegen die Vor: 
jabre. Etwas lindernd erſcheint der Umſtand, daß unter der Geſammtzahl 
6 effectiv Geiſteskranke und 7 „Alkoholiſten“, alſo Gewohnheitsſäufer ent: 
balten waren, ferner, daß bei 3 Fällen die Möglichkeit der Verunglückung 
nicht völli ausgeſchloſſen iſt. Unter den einzelnen Arten des Selbſtmordes 
war das Extränken bei weitem die beliebteſte, namentlich durch die Frauen. 
Es haben ſich 


überfahren 
E durch laſſen durch die 
ertränkt, erhängt, erſchoſſen, vergiftet, Kohlendunſt, Eiſenbahn 
Männer: 14 15 8 3 — 1 


11 2 — — 1 FIR 


Frauen: 
Perſonen 25 17 8 3 14 1 
umeriren wir die einzelnen Monate nach der Reihenfolge, ſo waren 


Selbſtmörder: 
L II. , F e . een I. . 
Männer: — 5 3 5 | 


4 0 7 8 
Frauen: FF VV 
gc m 8 9 me } 10 he 10 $ RR 
ach war alſo der heißeſte Monat, der Juli, die „ſelbſtmoͤrderiſchſte“ 
Jahreszeit, dann kommt 555 21 . bjabr, April und März, die ſich 
in vorigem Jabre durch beſonders ungünftige, kalle und naſſe Witterung be⸗ 
merklich machten. Sonſt find die Unterſchisde geringer. 

Von den Tageszeiten war der Morgen beliebter als der Abend, 
Vormittags, 17 Nachmittags und nur 3 zur Nachtzeit, bei den übrigen 
Fallen war die Tageszeit nicht feſtzuſtellen. 

Das Alter, der Familienſtand, die Religion, der Beruf und die ſociale 
Stellung ſind je nach den Motiven des Selbſtmordes unterſucht; es 
ergiebt ſich danach, daß Be 

die 5 „Lebensüberdrüſſigen“ alle nicht das 70. Lebensalter über⸗ 
ſchritten haben, 2 waren ſogar nur 20—30 Jahr alt; 2 waren ledig, je 1 
verheirathet, verwittwet und geſchieden. . 

Die 18 „an körperlichen oder geiſtigen Krankheiten Leidenden“ 
waren überwiegend verheirathei, nämlich 11. 

Die 3 in einem Ausbruch der „Leidenſchaft“ Hand an ſich legenden 
waren alle Männer von 20-30 Jahren und ledig. 

Die 5 durch „Laſter“ zum Selbſtmord getriebenen Perſonen waren alles 
Männer von 40—60 Jahren und überwiegend verheirathet. 

Von den 9 aus „Kummer“ zu Selbſtmördern gewordenen Perſonen 
waren 8 männlich, meiſtens in reiferem Lebensalter und verheirathet, da⸗ 
runter 2 Juden, 2 Katholiken und 4 Evangeliſche. 

„Reue, Scham und Gewiſſensbiſſe“ veranlaßte 5 Perſonen und 
zwar 2 junge Männer von 20- 30 Jahren und 3 junge Mädchen von 15—25 
Jahren zu dieſem traurigen Schritt. Letztere waren alle in Dienſtſtellung 
und evangeliſch. Bei Katholiken kommt dieſes Motiv Überhaupt nicht vor. 

Andere und unbekannte Motive waren noch in 10 Fällen vorhanden. 

Nach dem Alter fängt die Selbſtmordmanie nicht vor dem 10. Lebens⸗ 
jahre an, ſteigt dann raſch bis zum 25, fällt wieder bis zum 40., um dann 
Ge een Alter zu ſteigen. Dieſe Entwickelung zeigt ſich bei beiden 

eſchlechtern. 

Sehr merkwürdig iſt das Verhältniß der Geſchlechter beim Familien⸗ 


1 
ir 


ſtande. Es waren nämlich 4 . 
Ledige: Verheirathete: Verwittwete: Geſchiedene: 
Männer: 14 23 3 1 
Frauen: 11 2 1 ER 
Perſonen: 25 25 4 1 


Alſo ſind genau gleich viel ledige und verheirathete Selbſtmörder, nur ſind 
von erſteren 44,0 &, von letzeren 8,0 & Frauen. Ob nun die Frauen den 
Männern das Leben ſchwerer machen, als umgekehrt, oder ob die Frauen 
ihre Lebenspflichten, wegen der Kinder, höher und ernſter halten und deßhalb 
in der Ehe weniger zum Selbſtmord ſchreiten, können wir der Beurtheilung 
jedes und jeder einzelnen überlafjen. 

Nach der Religion waren: 


Evangeliſch: Katholiſch: Jüdiſch: Diſſidentiſch: 
Männer: 25 14 2 a 
Frauen: 10 2 2 — 


Perſonen: 35 16 l = 
Merkwürdig iſt hierbei das faft vollſtändige Fehlen der katholiſchen Frauen 
vermuthlich deßhalb, weil dieſe bei den ſchweren, ſonſt es Selbitmord füh⸗ 
renden pfychiſchen Leiden und Erſchütterungen leichter Troſt und — für ie 
gültige — Vergebung finden. 
Von den Berufsklaſſen ragt vor Allem der Handwerksſtand hervor. 


i wire tiers, Se Unter⸗ 55 Hand⸗ Ar⸗ Die⸗ 
enſio⸗ ei beamte: Gaſt⸗ werker: beiter: nende: 
näre: wirthe: 
Männer: 3 1 8 17 8 3 
Frauen: 2 — — — 3 2 3 
Berfonen:. 2 3 1 8 20 10 6 
Außerdem waren noch 5 ohne Berufs⸗Angabe. Dr. Bruch. 
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Berlin, 13. Juli. Die heute publicitte Erhöhung des Bankdiscontos um 
ein volles Procent hat die Börſe weder überraſcht,, noch überhaupt auf die 
Stimmung derſelben eine directe Einwirkung en können. Der Discont 
am offenen Markte folgte allerdings der officiellen Maßregel und normiirte ſich auf 
44 4 47% 18 ein etwa geſteigerter Geldbegehr hat hierzu nicht Veranlaſſung 
geboten. Die Geſchäftsthatigkeit war aber heute auf allen Gebieten auf das 
allerbeſcheidenſte Maß herabgedrückt, ſo daß eine beſtimmt ausgeprägte Tendenz 
kaum zum Ausdruck gelangen konnte. Die Notirungen änderten ſich nur 
wenig, doch neigte die Haltung eher zu weichender Richtung. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere ſetzten mit etwas ermäßigten Courſen ein, 
erhoben ſich aber dann auf das Niveau der geſtrigen Schlußcourſe und de⸗ 
haupteten daſſelbe unter einigen unbedeutenden Schwankungen. Oeſterreichiſche 
Staatsbahn ſchließt noch mit einer kleinen Avance. Die Oeſterreichiſche Ne⸗ 


r De 


1 See PR . 1 51 2 * 7 
er 8 Gerdem, | benbabnen würden nur wenig umgeſetk und erfuhren daher auch nur gaz belag? 
3 ; ebene außerdem. loſe Veränderungen. Joſefbahn war beliebt high befferem erlebt De letalen — 
c 15 e re 5 2 Speculationseffecten blieben meiſt geſchäftslos, namentlich zeichnete ſich Dis⸗ 
der ſocialen Stellung verunglückten: conto⸗Commandit durch die Geringfügigkeit der Umſatze aus, 154,40 ultimo 
Selbſt⸗ Directions⸗ Gehilfen, Dienende Erwachſene Kinder Anſtalts⸗154—154,25. Dortmunder Union 12,75 ult. 12.50. Laurahütte in Folge 
ſtändige, Perſonal, 7 Angehörige, Inſaſſen. ungünſtiger Gerüchte gedrückt, 88,75, ult. 88,75 —88,10— 88,50. Die ausländ. 
50 9 31 4 26 2 Staatsanleihen waren wenig feſt, Silberrente behauptete ſich, andere Deviſen 


verhielten ſich dagegen weichend. Ruſſiſche Werthe fait ſämmtlich matter. 
Preußiſche Fonds gingen wenig um, bekundeten aber feſte Tendenz. Andere 
deutſche Staatspapiere blieben meiſt geſchäftslos. Das Prioritätengeihäft 


litten nur ſehr geringe Veränderungen. 
läßigt, Defterr. ſehr fill bei beachtenswerther Feſtigkest. Auch für Ruſſiſche 
Prioritäten zeigte ſich nur äußerſt wenig Nawi.age. Garantirte Deviſer, 
die zum Verkaufe kamen, fanden verhaltnißmäßig leichtes Unterkom⸗ 
men. Rumäniſche Prioritäten zu etwas beſſerem Courſe ziemlich 
rege. 
gaͤnzlich, die wenigen Umſätze vollzogen ſich meiſt zu unverän⸗ 
derten Courſen. Anhalter matt, Potsdamer und Halberftädter beſſer und 
erſtere auch gefragt, Stargardt⸗Poſener rege begehrt. Leichte Bahnen ver⸗ 
nachlaſſigt. Bank⸗Actien ſehr ſtill. Darmjtädter feit und behauptet, Prov.⸗ 
ischnto, Preuß. Bodencredit, Breslauer Dsconto und Meininger hoher, 
Berliner Kaſſenverein zog um 14½ pCt. an, Mecklenb. Bodencredit und 
Meckle b. Hypotheken beſſer. Hannod. Bank und Poſeger Prod.⸗B. ſteigend. 
Deutſche Union⸗B. niedriger. Juduſtriepapiere fanden nur wenig Beachtung. 
Flora matter, Magdeburger Spritfabrik und Vuckauer Spritfabrik lebhaft 
und beſſer, Union Webers offerirt und nachgebend, Rathenower Holzfabrik 
matter, Görlitzer und Nordd. Eiſenbahnbed. belebt, Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 
niedriger, Harkort Bergwerke feſt und anziehend, Märk.⸗Weſtfäl. Bergwerk 
und Bochumer bei mäßigen Umſätzen beſſer, König Wilhelm; ziemlich rege, 
ſonſt waren Montanwerthe eber gedrückt, Kölner Bergwerk ſchwächer. m 
14 Uhr: Feſt. Credit 396, Lombarden 165, Franzoſen 505, Disc.⸗Comm. 
154,50, Dortm. Union 12%, Laura 88%. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Leipzig, 13. Juli. [Die Sachſiſche und die Leipziger Bankl er: 
u 5 auf 5 pCt. Der Lombardzinsfuß blieb unver⸗ 
ndert 6 pCt. 


Wien, 13. Juli. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtb ö 
betrugen in der ebe ds 1. bis nn g 40 
burg 179,991 Fl., Mehreinnahme 5089 Fl. 


[Eine fenfationelle Broſchüre 
In Conſtantinopel iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen, welche die türkiſche 
Eiſenbabnfrage mit Röckſicht auf die neueſten Unterhandlungen mit Herrn 
v. Hirſch beſprcht. Der Verfaſſer derſelben iſt der ehemalige Secretair des 
Baudirectors Preſſel, Herr Domenges. Die Schrift vertheidigt den Stand⸗ 
punkt der türkiſchen Regierung gegenüber den Projekten und unberechtigten 
Anſprüchen des Herrn d. Hirſch. Die türkiſche Regierung, heißt es, wurde 
ſeit Jahren unabläſſig von allen Seiten, namentlich von der auswärtigen 
Diplomatie und von der öffentlichen Preſſe mit Ralhſchlägen beſtürmt, in 
ihren Staaten Eiſenbahnen und Commun kationsmittel anzulegen, um die 
gewaltigen Hilfsquellen des Reiches zu entwickeln, den Wohlſtand des Landes 
zu fördern und ihren beorängten Finan en aufzuhelfen. Die Pforte habe 
daher auf dieſe drängenden Rathſchläge beſchloſſen, ein Eiſenbahnnetz aus⸗ 
führen zu laſſen, zunächſt in Rumelien, darauf in Anatolien; aber unbekannt 
und unerfahren in ſolchen Dingen, ſei ſie von den Gründern auf eine ſchmäh⸗ 
liche Weite betrogen; es folgt nun eine dekaillirte Ausführung dieſer Sätze, 
aus denen bervorgeht, daß die Pforte von 
dert Millionen Francs benachtheiligt worden ſei. 
nicht verfehlen, ein bedeutendes Aufſehen in den betheiligten Kreiſen bervor⸗ 
zurufen, umſomehr, als durch dieſelbe auch eine große Zahl türkiſcher Staats⸗ 
männer compromittirt erſcheint, da Herr v. Hirſch ſich während der Dauer 
der Baufübrung der von ihm übernommenen Bahnlinien in vollſtändiger 
Uebereinſtimmung mit den damaligen Machthabern der Türkei befand, die 
auch für ſich wahrhaft enorme Summen in nſpruch nahmen. 0 

ff. [ Getreidetransporte, | der Woche 4. bi . i i 
gen = Breblau ein: = 2 „„ 

eizen: 23, gr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 380,82 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 108,503 Klgr. 1 der Dberidlefifhen 
Bahn und Seitenlinien, 36,594 Klgr. über die Breslau⸗Mittelwalder B n, 
6715 Klgr. über die Poſener Bahn, 14,549 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
33,886 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 40,160 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 
von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 
und Seitenlinien, 30,090 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 28,000 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 108,564 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 6480 Klgr. aus Süpruß and und Podwoloczyska, 50,516 Klgr. 
aus Galizien und Rumänien, 5900 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 
42,900 an bon der Oberichlefiihen Bahn und Seitenlinien, 15,070 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn. 

Hafer: 187,558 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 203,426 Kelgr. von 
. 2 5 I 5 ed der Dteriölefiiten Bahn und 

eitenlinien, 10, gr. von der Mittelwalder Bahn, 35, 2 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn. . 3 

Mais: 194,986 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 12,754 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 265,819 Kl. 
bon der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 22,040 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bal 
und Seitenlinien. 

Hülſenfrüchte: 34,134 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,050 Klgr. 
aus Ungarn. 5 

. N von Sy de 0 

eizen: 134, gr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 149,180 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 9850 Klgr. nach 85 Märhe 
ſchen Bahn, 29,952 Klgr. nach der Poſener Bahn, 64,548 Klgr. nach der 
„ e x 

Roggen: 70,700 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 9833 Klgr. nach 
der Mittelwalder Bahn, 151,811 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
Freiburger Bahn, 2,207,200 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,191 Klgr. 
nach der Maͤrkiſchen Bahn, 8500 . nach der Poſener Babn. 

Gerſte: 900 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 26,800 Klgr. nach der 
Freiburger Bahn 30,516 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 16,961 Klar. nach der Mittelwalder Bahn, 10,200 Klgr. nach 
der Märliſchen Bahn, 33,461 Klgr. nach der Poſener Bahn, 147,895 Klgr. 
a anne Bahn, 5080 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn als 

Mais: 29,055 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 36,086 
ee e e n be W 

enfrüchte: gr. nach der Mittelwalder n, 4933 Klgr. 
nach der Poſener Bahn. 8 x 


Eentebericht in Ungarn] Aus Budapeſt, 10. Juli, wird geſchrieben: 
Der Witterungsgang ift in dieſer Woche der gleiche geblieben wie ſeit einiger 
Zeit, auch ſcheint die Periode der Elementar⸗Kataſtröphen noch nicht abge: 
ſchloſſen zu ſein. Nachdem die Ernte in vollem Zuge iſt und auch das end⸗ 

iltige Druſchergebniß nicht allzulange auf ſich warten laſſen wird, ift der 
Zeitdunkt gekommen, um uns auszuſprechen. Wir können ſagen, daß die 
1875er Cerealien⸗Ernte Ungarns durchſchnittlich keine glänzende, muth⸗ 
maßlich nicht einmal eine befriedigende Mittelernte wird genannt wer⸗ 
den können. Wir wollen die Motive dieſes Urtheils nicht ſchuldig 
bleiben. Wie bekannt, hatten unſere Herbſaaten im Durchſchnitt 
glänzend überwintert, auch der Anbau der Frühlingsſaaten ging 
unter den günſtigſten Auſpicien vor ſich, die continuirliche Trockenheit im 
April, die ſcharfen anhaltenden Oſtwinde und Nachtfröſte im Mai reducirten 
die Erntehoffnungen beträchtlich. Wie viel Schaden das Hagelwetter, Stürme 
und Wolkenbrüche im ganzen Lande angerichtet, läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſeben. Als den größten Schlag gegen unſere diesjährige Ernte können wir 
die tropiſche Hize während der Körnerbildung gegen Ende des Monats Juni 
bezeichnen, durch welche die Qualität der Körner herabgemindert wurde. Die 
Folgen dieſer Witterungs⸗Calamitäten find taude und ſehr leichte Aehren, 
die nur eine ſehr mittelmäßige Schüttung erwarten laſſen. Nur Mais könnte 
noch dieſen Ausfall einigermaßen cowpenſiren. 


Berlin, 13 Juli. [Broouctende rich. Roggen Anfangs ziemlich 
ſeſt, ermattete im Laufe der Börſe und konnte geſtrigen Standpunkt ſchließ⸗ 
lich nicht ganz behaupten. Waare iſt beute weniger beachtet worden — 
Roggenmehl in leidlich regem Verkehr zu etwas billigeren Preiſen. — Weizen 
ein wenig höher einſetzend, wurde zu nachgebenden Preiſen verkauft. — 
Hafer loco unverändert. Termine in beſchränktem Verkehr, nur Juli erheb⸗ 
lich höher. — Rüböl matter. — Spiritus flaute ziemlich ſtark und bat 
nicht unerheblich im Werthe nachgegeben : 

Weizen loco 165—200 M. pro 1000 . nach Qualität gefordert, 
gelber ſchleſiſcher 190 M., gelber galiziſcher — M. bez., weißer polniſcher — 


Die Broſchüre wird gewiß 


10,249 Klgr. aus Ungarn, 14,781 Kg. 


war gegen die Tage zuvor bedeutend eingeſchränkter, die Noti. ungen er⸗ 
reußiſche Deviſen waren vernach⸗ 


Auf dem Eiſenbahn⸗Aclien⸗Markte ſtagnirte der Verkehr faſt 


7. Juli für die Linie Wels⸗Salz⸗ 
in Sachen der türkiſchen Bahnen. 


Heren v. Hirſch um mehrere hun⸗ 


Klar. aus Südrußland und Podwoloczyska, 350,463 
43,450 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn 
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Schuld beläuft ſich auf 8,877,521 Pfd. Sterl. Die Hilfsmittel des 8 a fl La ue era en. 15. Fruß 9 Ube aal alt ft Die Intel ang 7 


Staatsſchatzes, die zur Deckung der Schuld beſtimmt ſind, ſind auf 


11,883,883 Pfund veranſchlagt. Frankfurt a. Mk., 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Jan. Seckle“ 


co urſe.] Londoner Wechſel 205, 00. Pariſer do. 81, 00. Wiener do. 182, 30. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


